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Fünf Jahre Rebecca Reusch: Polizei steht
unter Verdacht

Neue brisante Mails enthüllen mögliche
Ermittlungsversäumnisse im Fall Rebecca Reusch. Der

Insider Dirk B. äußert erhebliche Zweifel an der
Polizeiarbeit.

Der mysteriöse Fall der verschwundenen Schülerin Rebecca



Reusch beschäftigt die deutschen Behörden auch fünf Jahre
nach ihrem Verschwinden weiterhin. Letztmalig wurde die
damals 15-Jährige im Februar 2019 in Berlin lebend gesehen.
Trotz zigfacher Suchaktionen bleibt ihr Verbleib ungewiss,
während die Staatsanwaltschaft inzwischen von der Suche nach
einem Leichnam spricht. Verdächtigt wird Rebeccas Schwager,
Florian R., der jedoch bislang die Unschuldsvermutung genießt.
Ein neuer Aspekt gerät nun ins Licht: brisante E-Mails eines
Beamten, die möglichen Ermittlungsversäumnissen und einer
verpassten Gelegenheit zur Aufklärung des Falls auf den Grund
gehen könnten.

Ein Polizeibeamter, der anonym bleiben möchte und als Dirk B.
bezeichnet wird, äußert in einem Gespräch mit IPPEN.MEDIA
seine Bedenken über die Ermittlungen. Diese wiederrum
könnten möglicherweise gravierende Fehler aufzeigen. In seinen
Augen ist es unverzeihlich, dass die Berliner Ermittler erst Jahre
nach Rebeccas Verschwinden versuchten, wichtige Handy-Daten
zu sichern. Dirk B. ist ein Polizeiinsider, der die Geschehnisse für
seine Kollegen kritisch hinterfragt.

Wichtige Ermittlungsschritte und zeitliche
Verzögerungen

Im Vergleich zu ähnlichen Fällen zeigt die verzögerte Anfrage
der Berliner Polizei bei Google zur Sicherung von Handydaten,
dass die Ermittlungen nicht optimal geführt wurden. Dirk B.
berichtet, dass die Polizei erst im Herbst 2020, rund eineinhalb
Jahre nach Rebeccas Verschwinden, ein Ersuchen an Google
stellte. Er macht deutlich, dass in einem solchen Fall eine
schnellere Bearbeitung der Daten essentiell ist, um potenzielle
Beweise nicht zu verlieren. Der zeitliche Abstand von diesem
Antrag bis zur tatsächlichen Datenübermittlung im Frühjahr
2021 wirft Fragen auf.

In den auf eine Antwort von Google folgenden zwei Jahren
dauerte die Auswertung dieser entscheidenden Informationen
bis 2023 – eine beunruhigende Dauer, wenn man bedenkt, dass



es sich um einen der bedeutendsten Vermisstenfälle
Deutschlands handelt. Dirk B. äußert seine Verwirrung über den
langen Zeitraum, den die Berliner Ermittlung benötigte, um
Daten zu sichern, die möglicherweise entscheidend gewesen
wären.

Schockierende Erkenntnisse und öffentliche
Reaktionen

Die Informationen, die schließlich 2023 ans Licht kamen, sorgten
für Aufregung, da herausfand, dass Florian R. am Morgen von
Rebeccas Verschwinden nach Strangulationspraktiken gesucht
haben soll. Diese Informationen hätten frühzeitig in die
Ermittlungen einfließen müssen und warum sie so lange
benötigt wurden, um an die Öffentlichkeit zu gelangen, bleibt
unklar. Axels Petermann, ein ehemaliger Mordermittler, war
entsetzt über die offensichtlich unnötigen Verzögerungen. Er
stellte fest, dass Informationen zu Floris Internetverläufen vier
Jahre zu spät erschienen sind und das bestehende
Verdachtsmomente aufzeigen, die nun möglicherweise nicht
mehr überprüft werden können.

Diese akuten Vorwürfe und der Druck auf die Berliner
Staatsanwaltschaft, den Fokus bei den Ermittlungen auf aktuelle
und relevante Informationen zu legen, stehen im Mittelpunkt der
öffentlichen Diskussion. Trotz alledem weigert sich die
Staatsanwaltschaft, detaillierte Informationen bekannt zu geben
und verweist auf den Schutz laufender Ermittlungen, während
B.s Theorie, dass es an organisatorischen Mängeln in den
Ermittlungen liegen könnte, weiter an Gewicht gewinnt.

Umso mehr bleibt zu hoffen, dass dieser lange, verworrene Fall
endgültig aufgeklärt wird. Nur so könnte die Familie von
Rebecca Reusch eine Antwort auf ihre schmerzhaften Fragen
erhalten und endlich etwas Frieden finden nach Jahren voller
Ungewissheit. Der Fall ist ein eindringliches Beispiel dafür, wie
wichtig schnelle und effiziente Polizeiarbeit in der Aufklärung
von Vermisstenfällen ist.
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